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Vierter Akt .

( Cruſtiew , Baturin und ein Zaufen Ver⸗

ſchworner in Eruſtiews Zimmer . Sie ſtehen
theils in Gruppen , theils gehen ſie unruhig auf⸗

und nieder . )

Erſter Verſchw . Er koͤmmt noch nicht .

Sweyter Verſchw . Es iſt ſchon dunkel .

Cruſt . Seyd unbeſorgt , er koͤmmt gewiß .

Dritter Verſchw . Tſchulosnikoff iſtverwegen.
Cruſt . Benjowsly kuͤhn.

Erſter Verſchw . Der Gouverneur ſtreng .
Crtiſt . Aber nicht mißtrauiſch .

Fweyter Verſchw . Er wird es werden .

Cruſt . Wenn auch , die Stunde der Erlö⸗

ſung iſt nicht mehr fern .

Erſter Verſchw . Ich habe zehn Jahr dar⸗

nach geſchmachtet .

Iweyter Verſchw . Ich ſieben Jahr .

Dritter Verſchw . Ich ſiebenzehn .
Cruſt . Ich zwey undzwanzig . Denkt Euch

Bruͤder den ſuͤßen Augenblick , weun wir die

Kuͤſten eines freyen Landes betreten , wo kein

Schnee
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Schnee uns hindert den Boden zu kuͤſſen, und

die fruchtbare Erde unſere Freudenthraͤnen ein⸗

ſaugt . Heil ! Heil unſerm Retter !

Alle . Heil ihm !

Step . ( ſtürzt herein . ) Wir ſind verloren !

Alle . Was giebts ?

Step . Verrathen ?

Alle . Verrathen ?

Step . Euer Held Benjowsky hat ſich die

Freiheit erſchlichen .

Alle . Wie das ? rede ! erzaͤhle !

Step . Der Gouverneur giebt ihm ſeine

Tochter zum Weibe .

1. 2. zter Verſchw . Nun ?

Step . Nun ? Strohkoͤpfe ! folglich hat er

uns verrathen .

Cruſt . Das Folglich iſt mir noch nicht klar .

Step . Nicht ? warum iſt er frey ? es muß

immer etwas Großes ſeyn , ein Verdienſt um

den Staat , und welches andere waͤre wohl in

ſeiner Gewalt , als das Verdienſt der Verraͤthe⸗

rey ? — Schwatzen kann er ; mit ſeiner Zun⸗

ge hat er uns gefangen , wie ein Specht die

Bienen . Zuerſt hat er den Alten bethoͤrt,

( auf



Cauf Ertiſtiew zeigend . ) und der Alte hat uns be⸗

thoͤrt. Mit Ruſſenblut bezahlter ſeine Freiheit ,

beſpruͤzt er ſein Ehebett ! Heute ſieht er uns zum

Richtplatz fuͤhren , und morgen feyert er ſein

Hochzeitfeſt . Ha ! Rache ! Rache uͤber den

Verraͤther !

Alle . Rache ! Rache !

Step . Sterben muͤſſen wir , doch zuvor

Benjowsky .
Alle . Er muß ſterben !

Cruſt . Nicht ſo raſch meine Bruͤder !

Step . Welche Rache ſchwuren wir dem

Meineid ? ſprecht !

Alle . Den Tod ! den Tod !

Cruſt . Sterben muß er , wenn er ſchuldig
iſt . Ich ſelbſt , ich alter Mann , will meine

lezte Kraft zuſammen raffen , das Mordgewehr

in ſeine Bruſt zu ſtoßen . Doch hoͤren muͤßt

ihr ihn ! Hat dieſer Mann geheuchelt , hat die⸗

ſes Auge Biederſinn gelogen ; ſo fahre wohl

mein Glaube an Redlichkeit und Treue ! Ich

halte ihn fuͤr ſchulelos — Hoͤren muͤßt ihr ihn !

Step . So rede , alter Schwaͤtzer! verthei⸗

dige ihn .

Cruſt .



Cruſt .

muͤßt ihr

Step

werde wagen , noch ein

ſcheinen ?
Benj .

Cruſt .

Step .

mit ihm !

Alle , ( zichen die Suͤbe

Nicht ich , er

hoͤren .

Ihn ſelbſt ?

( tritt herein . )

Da iſt er .

Ha ! ( den

ther nieder !

Cruſt . ( wuͤrft ſich uͤber Venjowsky . ) So fahre

Euer Schwerdt zuerſt

uͤder! er iſt in Eurer Gewalt , Ihr

Zuruͤck! er kann Euch nicht

ruͤck Bru

muͤßt ihn hoͤren!

entwiſchen .

Batu . Cruſtiew hat Recht ,

Thuͤr .

Beni .

Step .

Benj .
1 2

widmet ?

Step

dich !7

Laß mich Cruſtiew .

Dein Blut .

Hab ' ich es 8

bin ichnicht ein

Ein

0

Giſigeſch

ſelbſt muß reden , ihn

meynſt du Thor , er

mal unter uns zu er⸗

Saͤbel ziehend . ) Nieder

ure 1 Bruſt Zu⸗
durch meine Bruſt . Zu⸗

Was wollt ihr 2

Weeitt
nicht ge⸗

Verantworte
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Benj . Worauf ?

Step . Biſt du frey ?

Benj . Ja !

Step . Will der Gouverneur dir ſeine Toch⸗
ter zum Weibe geben .

Benj . Ja !

Step . Nun Bruͤder ? hab ' ich gelogen , was

bedarf es weiter Zeugniß ? Rache ! Rache !

Alle . ( ſchwingen die Saͤbel . ) Rache ! Rache !

Cruſt . Halt ! — du ſiehſt Benjowsky ,
wir begreifen dich nicht , loͤſe uns das Raͤthſel .

Benj . Ich errathe Euch . Wuͤrde ich wohl

ſo ruhig hier erſcheinen , wenn ich waͤre, wozu

dieſer Boͤſewicht mich machen will ? Seht mir

ins Geſicht . Schwimmt Verraͤtherey in mei⸗
nen Blicken , leſt Ihr Gewiſſensangſt in meinen

Zuͤgen ?

Step . Armſeliges Geſchwaͤtz .
Benj . Armſeliger Schwaͤtzer! — Hoͤrt

mich Bruͤder und richtet dann . Ich ging zum

Gouverneur . Ihr wißt warum . Seine Toch⸗
ter liebt mich . Er liebt ſeine Tochter . Sehr

natuͤrlich , daß ſie um meine Freiheit bat ; ſehr

natuͤrlich, daß der Vater ſie bewilligte . Et

umarm⸗
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umarmte mich als ſeinen Eidam . Was ſollt '

ich thun ? dieſe Ehre ausſchlagen ? warum ? ich

haͤtte Gruͤnde geben muͤſſen! und welche ? War

Verſtellung hier nicht Nothwehr ? Kann meine

Freiheit Euch nicht doppelt nutzen ?

Step . Du luͤgſt!

Benj . Ich verachte dich ! — Bruͤder , ich

ſtehe mitten unter Euch ohne Wehr und Waf⸗

fen . Hab ' ich Euch verrathen , ſo muß ja

wohl in wenig Augenblicken die Wache unſer

Dorf umzingeln . Dann ſtoßt mich nieder .

Cruſt . Er iſt unſchuldig .

Alle , Er iſt ' s. ( Sie ſiecken ihre Schwerdter

wieder ein . )

Step . ( wuͤthend . ) Wirſt du verlarvoter Bo⸗

ſewicht denn immer triumphiren ? Nimm ein

Schwerdt ! Ich fodre dich zumZweikampf . Gott

ſey Richter zwiſchen mir und dir . Iſt dein

Gewiſſen rein , ſo tritt hervor !

Benj . Gebt mir ein Schwerdt .

Cruſt . Mit nichten ! wir dulden es nicht .

Dein Leben iſt uns theuer . Stepanoff wird

von der Eiferſucht gepeitſcht .

Step . Benjowsky iſt ein Zungenheld .

Benj .
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Benj . ( bhihig . ) Gebt mir ein Schwerdt !

Batu . ( tritt zwiſchen ſie . ) Hält ! — ich

ſchweige nicht laͤnger. Cauf Stepanoff zeigend . )

Dieſer hier iſt der Verraͤther .

Step . ( erſchrickt . )

Alle . Was ? was iſt das ?

Batu . ( zu Stepanoff . ) Sieh mir ſteif ins

Auge .
3

Step . ( verwirrt . ) Was willſt du von mir 2

Batu . Seht wie die gluͤhende Wange be —

kennt . Sein Blut iſt aufrichtiger als ſeine

Zunge . Was ich von dir will ? Sagen will

ich , was du von mir wollteſt .

Alle . Rede ! Rede !

Batu . Vor wenig Stunden Bruͤder —

Step . Glaubt ihm nicht , er luͤgt.
Batu . Kam er wuͤthig in meine Huͤtte —

Step . Narr , ich war betrunken .

Batu . Fluchte auf Benjowsky .

Step . Maͤnner fluchen , alte Weiber beten .

Batu . Schrieb einen verraͤtheriſchen Brief .

Step . ( ſpöttiſch . ) Haſt du ihn geleſen ?

Batu . Ich weiß den Inhalt aus deinem

Munde —

Step .



P.

Step . Narr , ich hielt dich nur zum Beſten .
Batu . Ich ſollte den Brief beſtellen —

Step . Du haſt getraͤumt.

Batu . Er war ſchwanger mit Benjowsky ' s

Tode und Eurem Untergang .

Alle . Weiter ! weiter !

Batu . Ich weigerte mich; er bat und drohte

um die Wette . Endlich warf er mir ein Gold⸗

ſtuͤck auf den Tiſch , damit ich ſchweigen ſollte.

Step . Iſt das Maͤhrchen bald am Ende ?

Batu . So ſtuͤrzte er fort , ich hab ' ihn nicht

wieder ' geſehn .

Alle . Verraͤther !

Step . Er hat gelogen .

1. 2. Zter Verſchw . (die Saͤbel ziehend . )

Stoßt ihn nieder !

Benj . Halt ! entwaffnet , bindet ihn , aber

auch ihn muͤßt Ihr hoͤren .

1. 2. zter Verſchw . ( nehmen Stepanoff ſein

Schwerdt und binden ihm die Häͤnde. )

Step . ( ſtraͤubt ſich vergebens . )

Alle . Der Brief ! wo iſt der Brief !

Benj . Stepanoff , du hoͤrſt die Frage deiner

Bundesbruͤder , antworte .

H Step .4



Step . ( ſiörriſch . ) Ich weiß von keinem

Briefe .

Benj . Bekenne oder zittre !

Step . ( mit einem Blick voll Verachtung . ) Zit⸗

tern , vor dir ?

I . 2. Zter Verſchw . Haut ihn nieder !

Benji . Zuruͤck! fuͤhrt ihn fort ! bewacht ihn

im Nebenzimmer .

Step . ( eènirſchend , indem er ſeiner Wache folgt . )

Kommt denn kein Teuſel aus der Hoͤlle mir zu

Huͤlfe!
Benj . Gelaſſen meine Bruͤder ! Ein Mord

iſt ſchnell vollbracht , und Jahre buͤßen oft den

raſchen Augenblick . Iſt gleich Baturins Zeug⸗
niß ehrlich , ſo mangelt Euch doch Stepanoffs

Bekenntniß .

Bats . Ich beſchwoͤre meine Ausſage , dieſe

Hand ſoll verdorren , wenn ich falſch Zeugniß

rede .

Benj . Nicht genug . Haſt du den Brief

geleſen ?

Step . Nein .

Benj , Ich bitte Euch Bruͤder , verfahrt

gelinde . Verzeihung dem Feinde iſt eine Aus⸗

ſaat ,



ihn

g9. )

ahrt

lus⸗

aat,

ſaat , die oft reiche Erndte traͤgt . Wir wollen
uns begnuͤgen ihm ein Schrecken einzujagen ;

vielleicht erpreſſen wir ſein reuiges Bekenntniß !

Cruſt . Edler Mann ! ſey du ſein Richter ,

handle nach Gefallen .

Benf . Seyd Ihr es zufrieden ?

1. 2. zter Verſchw . Ja ! ja !

Benj . Wohlan , ſo bringt mir einen Bechet

mit Waſſer .

Erſter Verſchw . ( bringt einen Becher miz

Waſſer . )

Benj . ( ſezt den Becher auf einen Tiſch , in der

Mitte der Vuͤhne. ) Ich kenne Stepanoffs

Kraukheit , ich allein kann ſein Arzt ſeyn .

Fuͤhrt ihn her .

Erſter Verſchw . bringt Stepanoff . )

Benj . Tritt naͤher Stepanoff . Du biſt der

Verraͤtherey uͤberwieſen , du haſt, wie wir , dem

Verraͤther Tod geſchworen . Sprich ſelbſt dein

Urtheil .

Step , Mein Schickſal iſt in meines Feindes
Hand .

Benj . Du irrſt . Alle deine Bruͤder haben

dich verdammt , bekenne .

H 2 Step .



Step . Ich will nicht .

Benj , Du haſt nur wenig Augenblicke noch

zu leben , bekenne .

Step . Ich will nicht .

Benj . Du haſſeſt mich ?

Step . Ja .

Benj . Was that ich dir ?

Step . Nichts .

Benj . Und doch haſſeſt du mich ?

Step . Ja .

Benj . Und willſt nicht bekennen ?

Step . Nein .

Benj . Wohlan , auch Schweigen iſt Be —

kenntniß . Hier ſteht ein Becher mit Gift ,
trink ihn aus .

Step . ( trotzig um ſich ſchauend . ) Bruͤder , iſt
das euer Wille ?

I . 2. zter Verſchw . Allerdings !

Step . Mich wollt Ihr dieſem Fremdling
opfern ?

1. 2. zter Verſchw . Trinke ! trinke !

Step . Ha ! wie ſie durſten . Meynt Ihr,
der Tod ſey ein Faſtnachtsgeſpenſt , und ich ein

Kind , das vor ihm laͤuft? — Ich will trin⸗

ken .
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5

Ihr zu ſeinem Richter .
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ken . Vorher ein Wort zu dir Benjowsky !

dich haſſe ich ! dich verabſcheue ich, deinen Tod

hab ' ich geſucht , nicht den Tod dieſer Maͤnner .

Du thuſt recht daß du mich aus dem Wege

raͤumſt; du thuſt recht daß du dieſe Fauſt in

Bande ſchnuͤrſt ! denn waͤre ſie frey , bey Gott !

der erſte Gebrauch ihrer Freiheit waͤre ein Stoß

nach deinem Herzen !

1. 2. Zter Verſchw . Haut ihn nieder !

Benj . Halt ! was wollt Ihr von ihm ?

michallein hat er beleidigt , und mich ernanntet

Man bind ' ihn los ,

ich verzeihe ihm .

Step . Umſonſt Graf Benjowsky ! Du ver⸗

ſchwendeſt deine veidammte Großmuth . Ich

haſſe dich ! Wir duͤrfen nicht neben einander ſte⸗

hen ! Einer von uns muß fallen ! Gieb mir den

Tod !

Benj . Bindet ihn los⸗

Erſter Verſchw . ( bindet Stepanoff los . )

Benj . Du biſt frey .

Step . Bin ich es ? ſo gebt mir ein

Schwerdt daß ich meinen Henker niederſtoße .

( Er witl einem der Umſtehenden das Schwerd entreiſſen. )

H 3 I . 2. gter
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1. 2 . zter . Verſchw . ( bindern Stepanoff das

Schwerdt zu nehmen . )

Cruſt . Unſinniger !
Benj , Laßt ihn . Stepanoff, ich kenne

den Wurm , der dir am Herzen nagt . Er zieht

ihn auf die Seite . ) Sieh , das iſt das Bild

meiner Gattin .

Step . Deiner Gattin .

Benj . Ich bin verheyrathet .

Step . Verheyrathet ?

Benj . Bin Vater ,

Step . Du ?

Benj . Und liebe mein Weib .

Step . Gott !

Benj . Kann alſo nie Afanaſjens Hand an⸗

nehmen .

Step . ( gewaltſam erſchuͤttert , in Thraͤnen aus⸗

brechend , und Benjowsky umarmend . ) Benjowsky
—Ich muß hinaus ins Freye ! ( er ſtuͤrzt fort . )

I . 2 . gter Verſchw . Ihr laßt ihn fort .

Benj . Seyd ruhig , er iſt unſer .

1. 2, zter Verſchw , Seltſam ! Unbegreiflich !

Benj .
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Benj . Sehr natuͤrlich , Ein ſeidener Fa⸗

den lenkt auch den Starrkopf , wenn man nur

weiß , wo dieſer Faden angeknuͤpft iſt .

Waſili . ( tritt eiung herein . ) Fraͤulein Afa⸗

naſja kommt , zu Fuß und ganz allein . Sie

will euch ſprechen .

Benj . Afanaſja ? was bedeutet das ? Ent⸗

fernt Euch meine Bruͤder , hier durch die Hin⸗

terthuͤt .

Alle ( ab. )

Benj . (betroffen . ) Bey Nacht ? allein ? zu

Fuß ? ſo ſittſam , ſchuͤchtern? und ſo kuͤhn? —

ich ahnde nichts gutes .

Afan . ( fliegt athemlos in ſeine Arme . ) Ach!

ich kann nicht mehr !

Benj . ( uaßt ſie auf einen Stuhl ſinken . ) Was

iſt Ihnen ? woher —

73 Afan . Ich bin gelaufen , geflogen —

Benj . Warum ?

Afan . Man wird keinen meiner Fußtapfen

im Schnee erkennen —

Benj . Um Gotteswillen —

Afan . FuͤhlenSie mein Herz, wie es pocht —

(ſie legk ſeine Hand auf ihre Bruſt . )

H 4
Benj .
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Benj . Erhohlen Sie ſich —

Afan . Ja , ja — es wird ſchon leichter —

es wird ſchon beſſer —

a ſehe Sie ja wieder

— meine Angſt verſchwindet —

Benj . Ohne Pelz in ! 5 Kaͤlte .

Afan . Ohne Pelz ? wahrhaftig ! “ — —

Aber mir iſt warm , ſehr warm —

Benj . Weiß Ihr Vater —

Afan . Niemand weiß —ich allein —die
Minuten waren koſtbar —

Benj . Erklaͤren Sie mir —

Afan . Gleich ! Gleich — (tief Athem ſchb⸗

pfend . ) Ah ! — Geduld , — Ach ! —

nun iſts voruͤber .

Benj . Sie erſchrecken mich . —

Afan .Nicht doch — Sie ſind ja hier —

es wird wieder hell um mich — ich war ein

Kind —

Benj . Dieſe Raͤthſel —

Afan . ( ſteht auf , tritt vor Benjowsky , faßt ſeine

beiden Haͤnde, und ſieht ihm ſcharf , doch gutmuͤthig ins

Geſicht . ) Benjowsky !

Benj . Warum dieſer forſchende Blick ?

Afan .
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Afan . ( nach einer Pauſe . ) Nein es iſt nicht

wahr , er hat gelogen .

Benj . Wer ?

Afan . Lachen Sie mich aus , lieber Graf ,

ich bin eine leichtglaͤubige Naͤrrin . Mein Kam⸗

mermaͤdgen —ſie hat einen Liebeshandel —

Verliebte ſagt man , necken gern — da hat er

ihr weiß gemacht — aber Sie muͤſſen nicht

boͤs werden .

Benj .Nur weiter .

Afan . Ich erſchrak , und ohne Ueber ——
rannte ich fort . Schelten Sie , lachen Sie ,

ich hab ' es verdient .

enj . Sie machen mich ungeduldig .

Afan . Gewiß , lieber Graf , ich bin nun

wieder ganz ruhig , ganz ruhig , wenn ich Sie

anſehe , ſo ſchaͤme ich mich zu bekennen — aber

es muß doch heraus . Laſſen Sie mein Geſicht

an Ihrem Buſen ruhen , damit ich freyer reden

kann . Man ſagt — Sie waͤten das Haupt

einer Verſchwoͤrung — Sie wollten flie iehen —

meines Vaters Guͤte mit Undank lohnen —

mich verlaſſen ! (ſie verlaͤßt ibre ſchuͤchterne Stellung . )

So , nun wiſſen Sie alles , nun kein Wort wei⸗

H 5 ter .
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ter . BeſchaͤmenSiemich nicht noch meht durch
eine Vertheidigung . Nichts , nicht einmal nein

ſollen Sie ſagen .

Benjf . (erſchüttert . ) Afanaſja !

Afan . Kein Wort ! keine Sylbe . Ich wuͤrde

den ſchlagen , der es der Muͤhe werth hielte ,
Sie zu vertheidigen .

Benj . Ich muß —

Afan . Schweigen , oder ich halte Ihnen den

Mund zu . Weg mit der ehrbaren Falte hier

und hier . Aber lachen duͤrfen Sie, lachen uͤber

das alberne , kindiſche Maͤdgen . Einen Kuß

der Verſoͤhnung, und ich huͤpfe froh nach Hauſe .
Benj . Das iſt zu viel ! Wer koͤnnte dieſen

Engel taͤuſchen ! Gutes , harmloſes Geſchöpf !
—Man hat dich nicht betrogen .

Afan . Nicht ?
R

Benj . Ich muß ſliehen —

Afan . ( erblaſſend . ) Fliehen —

Benj . Vielleicht morgen ſchon —

Afan . Gerechter Gott !

Benj . Mich bindet ein graͤßlicher Eid .

Afan . Arme Afanaſja !

Benj .
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0 Benj . Sieg oder Tod ſchwur ich den

1 faͤhrten meiner Leiden .

Afan . Arme , betrogene Afanafja !

9 Den Meyneid raͤcht der Tod .

Afan . (die Haͤnde ringend . ) Mir , mir den

Tod !

Benj . Ich kann nicht zuruͤck , ich darf nicht

um mich ſchauen —
mein Herz blutet —

aber ich muß vorwaͤrts :

5 Afan . Alles verloren !

65 Benj . Zerſprengen will ich dieſe Kette , nur

3 meine Leiche ſoll ein Sclave bleiben ! Ich wage

· viel , durch dieß Bekenntniß , doch dein gutes

Herz betruͤgen konnte ich nicht . Jezt bin ich

in deiner Gewalt . Geh , entdecke deinem Va⸗

ter was du hoͤrteſt —

Afan . ( weinend . ) Benjowsky ; dieſen Arg⸗

wohn hab ' ich nicht um Sie verdient . Wenn

Sie mich nicht lieben — wenn Sie fern von

mir in einem andern Welttheil gluͤcklich ſind ; ſo

ſollen Sie doch immer mit Wehmuth an mich

denken . Mein Geiſt , der Sie uͤberall umſt

ben wird , ſoll das Bekenntniß oft von ihrer

Lippe



Lippe haſchen : Afauaſjia war kein unedles Ge⸗

ſchoͤpf! ˖

Benj . Ach ! nur die Trennung von dir wird

meinem Herzen ſchwer !

Afan , Ich werde ſterben —ich habe einen

Augenblick lang gelebt — man lebt nur wenn

man liebt . — O du Verklaͤrte ! nimm mich
auf in deine muͤtterliche Arme !

Benj . ( ſehr bewegt. ) ) Sey großmuͤthig,
Afanaſja ! ſchone mich !

Afan . Sie ſind geruͤhrt ? — lieber Graf !
bleiben Sie bei mir ! — lieber Benjowsky !

bleib bey mir ! Es kann dir doch nimmer wohl

ſeyn , wenn du an meinen Jammer denkſt . Je⸗

des frohe Gemaͤhlde wuͤrde mein blaſſes Bild

entſtellen . Bleib unter uns ! biſt dunicht ſchon
ſrey ? Meine heiſſe Liebe ſoll dir Bluͤten aus

dieſen kalten Steppen locken . Meine ſtarke

Liebe ſoll kaͤmpfen mit der Sehnſucht nach dei —

nem Vaterlande . Ich werde mich bilden , ich
werde alles von dir lernen , und du wirſt von

mir lieben lernen .

Benj . Du folterſt mich —



Afan . Sieh , ich klage nicht , ich weine

nicht . Muß doch dein Herz das Urtheil ſpre —

chen , was hab ' ich denn zu fuͤrchten ? Vertrauen

iſt die Muͤnze, mit der man edle Seelenerkauft.
Ich vertraue dir , du wirſt mich nicht verlaſſen .

Benj . Meine Bundesbruͤder werden mich

toͤdten —

Afan . Komm mit mir ! die Gewalt meines

Vaters , und der Arm der Liebe werden dich

ſchuͤtzen.

Benj . Soll ich meine Freunde treulos

opfern ?

Afan . Ich will meines Vaters Kniee um⸗

faſſen , keinem ſoll ein Haar gekruͤmmt werden .

Und waͤre ihr Urtheil ſchon mit Blut geſchrieben ,

ſo ſollen meine Thraͤnen die Worte verloͤſchen .

Benf . ( gepreßt . ) Ich kann nicht !

Afan . Du kannſt , ja , du wirſt ! Was

ſuchſt du unter fremdem Himmel ? Freiheit ? —

hat die Liebe nicht ſchon deine Feſſeln zerbrochen ?
—Schaͤtze ? — wirſt du nicht meines Va⸗

ters Erbe ? — Liebe ? —o die findeſt du nir⸗

gend wie hier in dieſer treuen Bruſt ! — du

meine erſte und einzige Liebe ! — willſt du dein

Sch
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Schiff mit meines Vaters Fluch beladen ?

willſt du in jedem Saͤuſeln des Windes meine

Seufzer hoͤren ? — ach ! und doch — bei jedem

Sturm wuͤrd' ich am Ufer niederknien , fuͤr deine

Rettung beten !

Benj . Laß ab ! laß ab ! ich liebe dich ! bey
Gott ! ich liebe dich ! aber —

Afan . Hat die Liebe auch ein aber ?

Benj . Ich kann dich nicht betruͤgen .
Afan . Das wirſt du nicht .

Benj . Du mußt alles wiſſen —

Afan . Noch mehr ?

Benj . Sieh dieſes Bild — ich bin verhey —
rathett — es iſt mein Weib .

Afan . Ha ! (ſie ſinkt erſchopft in einen Seſſel . )

Benj . ( lehnt ſich an die Mauer und verbirgt ſein

Geſicht . )
Afan . ( Pauſc . Ihr Buſen hebt ſich ſchnell , ſie

kaͤmpft mit ſich ſelbſt . Entſchloſſen ſteht ſie auf und

ſpricht . ) Wohlau ! ich entſage dir . ( ihm die

Hand reichend . ) Mein Bruder ! daff ich ſo dich
nennen ?

Benj . ( ſlͤrzt zu ihren Fuͤßen, und druͤckt ſein

Geſicht auf ihre Hand . )

Afan .
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2 Afan . Fliehe ! wenn dein Weib dich liebt —

ne o gewiß liebt ſie dich ! — wie bekuͤmmert muß

in ſie um dich ſeyn . Eile ! Fliehe !

ue Benj . ( aufſpringend . ) Gott ! — Emilie !

Afan . Emilie heißt ſie , Emilie ? ein ſanfter

9 ſchoͤner Name . O gewiß iſt deine Emilie ſanft

und gut . Sie wird mir deine Bruderliebe

goͤnnen. Nicht wahr Benjowsky ?

Benj . Duͤrft' ſich hinaus in die Schlacht !

Afan . Rein und ſchuldlos bin ich

ben , die [ Schweſter darf den Bruder

Nein , ich verlaſſe dich nicht ! ich kannd

5 verlaſſen ! ich ziehe mit dir in die weite

Zeuge will ich ſeyn von dem Entzuͤcken deines

Weibes bey deiner Wiederkunft . — Ein heller

15
Strahl erwaͤrmt mein Herz aufs neue . Ich

ſelbſt fuͤhre dich zuruͤck in ihre Arme , ſinde mei⸗

0 ne Ruhe in der Eurigen —lebe ſtill und ſitt —

5 ſam mit Euch , unter Euch — helfe deinem

Weibe in der Wirthſchaft —lehre deine Kin⸗

der Eure Namen lallen —

Beni . Maͤdgen! du bringſt mich um den

Verſtand !

Afan .



Afan . Keine niedrige Eiferſucht ſoll ſich un⸗

ter uns ſchleichen , kein dienſtfertiger Nachbar

unſere holde Eintracht ſtoͤren . Herzlichkeit ſoll

mir deines Weibes Liebe , Tugend und Unſchuld

ihre Achtung gewinnen . Nur immer bey dir

um dich will ich ſeyn , will ſehen wie du handelſt ,

hoͤren was du redeſt , mich freuen und betruͤben

mit dir . Zerſtoͤre nicht den lieblichen Traum !

ſtoße mich nicht zuruͤck! Gieb mir ein Plaͤtzgen

in der Kajuͤte , wo ich dich ſehe , einen Winkel

auf dem Schiffe , wo ich fuͤr dich beten kann —

Benj . Und dein alter Vater ?

Afan , (lihr Geſicht verbergend . ) Ach Gott !

Erſter Verſchw . ctritt herein . ) Der Gou —

verneur will Euch ſprechen .

Benj . Ich werde morgen fruͤh —

Erſter Verſchw . Gleich auf der Stelle .

Benj . Zu einer ſo ungewoͤhnlichen Zeit ? was

bedeutet das ?

Erſter Verſchw . Der Ordonnanz erzaͤhlt ,

es ſey ein fuͤrchterlicher Laͤrm im Schloſſe .
Benj . Ich werde kommen .

Erſter Verſchw . ( ab. )



E

Afan . Nimmermehr ! — Beujowsky ! ich

Benj . Wyfuͤr ?

Afan . Hoͤrteſt du nicht ? ein fuͤrchterlicher

Laͤrem — mein Vater tobt — das thut er

nicht um Kleinigkeit . Er laͤßt dich rufen , ſo

paͤt in der Nacht —es waͤre tollkuͤhn zu gehor⸗

chen . Laß mich , laß mich allein . Wenn ich

Gefahr ahnde , und nicht ſchreiben darf , ſo ſoll

Feodora dir ein rothes Band bringen . Erblickſt
du das , ſo denk ' auf deine Rettung .

Benj . Wer weiß ob wir die Muͤcke nicht

zum Elephanten machen . Vielleicht vermißte

dich dein Vater und iſt unruhig .

Afan . Auch moͤglich.

Benj . Ich gehe mit dir .

Afan . Nein , nein , meine Angſt wuͤrde dich

verrathen .

Benj . Bedenke liebe Afanaſſa —

Afan . Die Liebe bedeukt nicht , ſie fuͤhlt

nur .

Benj . Sind wir verrathen , jezt ſchon ver —⸗

rathen , ſo iſt keine Rettung , denn unſere An⸗

ſialten ſind noch nicht reif . Aengſtlichkeit ver⸗

J ſchlim⸗



ſchlimmert nur das Uebel . Den Wanderer un⸗

ter den Baͤumen trifft der Blitz leichter , als den

Wanderer im freyen Felde , drum laß uns gehn .

Afan . Kann ich auch ? — meine Knie

wanken .

Benj . Stuͤtze dich auf meinen Arm .

( Sie wollen gehn . )

Kudrin . ( ſtürzt herein zu Benjowsky ' s Fuͤßen. )

Den Tod , Graf Benjowsky ! gebt mir den

Tod !
Benj . Menſch , was iſt dir ?

Rudr . Ich hab ' Euch verrathen —

Benj . Verrathen ?

Kudr . Die Liebe hat mich zum Verraͤther

gemacht .

Benj . Geſchwind , erzaͤhle.

Kudr . Ich liebe Feodora — wollte ſie mit

mir nehmen — vor wenig Stunden —ſie

ſtand auf dem Balkon —ich traute der ver⸗

raͤtheriſchen Dunkelheit , entdeckte ihr Alles —

und wurde behorcht .

Benj . Behorcht ? wer ?

Kudr . Der Hettmann .

Benj . Er allein ?
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Kudr . Allein .

Benj . Und er ertappte dich ?

Budr . Er hielt mich feſt , rief die Wache ,

ich ſtieß ihn von mir und entſchluͤpfte . Aber

mein Gewiſſen hat mich die halbe Nacht herum⸗

gepeitſcht, meiner BruͤderdBlut ſchreyt umRache !

verzeiht mir und toͤdtet mich !

Benj . Biſt du gewiß daß nur der Hettmann

dich behorchte ?

Kudr . Nur Er .

Benj . ( zu Afanaſja . ) Und iſt Feodorens

Treue erprobt ?

Afan . Ich hafte fuͤr ſie .

Benj . So ſteh auf und geh in Frieden .

Schleiche dich vorſichtig nach dem Hafen , ver⸗

birg dich dort auf unſerm Schiffe . Morgen

wirſt du von uns hoͤren .

Kudr . ( auſſiehend . ) Wie 2keinboͤſes Wort 2 —

Benj . Worte koſten Zeit , nur handeln kann

uns retten . Was geſchehen iſt , iſt geſchehen .

Vollziehe ſchleunig meinen Befehl, und laß dich

nicht zum zweytenmal ertappen .
̃

Kudr . Ein erleichtertes Gewiſſen befluͤgelt

meine Schritte . C( ab. )

2 Benj .
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Benj . Nun Afanaſja , komm zu bdeinem

Vater .

Afan . Dennoch ?

Benj . Allerdings . Nur dreiſte Zuverſicht

kann des Hettmanns Zeugniß entkraͤften. Ge —

lingt es mir , nur bis morgen , deinem Vater

Beruhigung einzufloͤßen, ſo haben wir gewomen

Spiel .

Afan . Und wenn es nicht gelingt ?

Benji . So iſt das Spiel verloren .

Afan . Und dann ?

Benj . Dann werd ' ich zu ſterben wiſſen ,

Afan . Ach Benjowsky !

( Sie gehen Arm in Arm ab . )

( Zimmer im Schloß , der Gouverneur und der

Bettmann , hernach der Grdonnanz . Ben⸗

jowoky und Afanaſja treten herein . )

Gouv . ( unruhig auf⸗ und niedergehend . ) Habt
Ihr auch recht gehoͤrt?

Bettm . Hab ' ich Ohren ? wie ? und wenn

ich ſage Ghren , ſo verſtehe ich darunter große

Ohren .

Souv ,



Gouv . Uubegreiflich !

Zettm . Einen alten Narren hat er mich ge⸗

uannt .

Gouv . Fuͤr meine Wohlthaten —

Settm . Vor die Bruſt hat er mich geſtoßen .

Gouv . Mein einziges Kind gab ich dem

Heuchler .
Zettm . Man muß eine Knute aus Blitzen

flechten .
Gouv . Nein , es kann nicht ſeyn ! es waͤre

zu ſchwarz ! Geſteht mir Hettmann , Ihr wart

betrunken .

Zettm . Betrunken ? nun ja , iſt ein betrunk⸗

ner Hettmann nicht mehr werth , als zehn

nuͤchterne Verbannte ?

Gouv . Gott gieb mir Faſſung ! daß ich

meiner Wuͤrdetreu nicht raſch verfahre . Geſetz

und Billigkeit ſind Richter , das warme Blut

ſoll nicht die Schaale druͤcken .

Grdonn . ( tritt herein . ) Graf Benjowsky

wird kommen .

Gouv . Er wird kommen ?

Grdonn . Sogleich .

J3



Gouv . Wuͤrklich ? das iſt Frechheit oder

Uaſchuld , hat man Feodora gefunden ?
Grdonn . Nein .

Gouv : Ein Korporal mit Wache ſoll den

Koſaken Kudrin ſuchen , und gebunden hieher

bringen . ⁰

Grdonn . C( ab. )

SHettm . Watté junger Bube ! ich will den

alten Narren dir bezahlen . Mich aͤrgert ' nut

daß der Kerl ein Koſak iſt .

Gouv . Meine arme Tochter .

Benj . und Afan . ( treten herein . )

Gouv . Ha ! Graf Benjowsky !
Bettm . Willkommen Herr Miniſter !
Gouv . Was willſt du Afanaſja ? du kömmiſt

zu ungelegner Zeit , laß uns allein .

Afan . Centfernut ſich mit ſchwerem Herzen . )

Gouv . ( ſteht finſter in ſich gekehrt . )

Bettm . ( beſchaut Benjowsky mit einem dummen

Laͤcheln vom Kopf bis zu den Fuͤßen. )
Benj . ( Blicke ruhen forſchend auf Behden wechs

ſelweiſe . )

Gouv . ( klingelt . )

Grdonn . ( tritt herein . )

Gouv .
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Gouv . Iſt Feodora noch nicht gefunden ?

Grdonn . Eben koͤmmt ſie von einer Nach⸗

barin .

Gouv . Wo iſt ſie ?

Grdonn . Bey dem Fraͤulein.

Gouv . Sie ſoll ſogleich hieher kommen .

Grdonn . ( ab . )

Gouv . ( Pauſe , ſieht Benjowsky ſiarr an . )

Benj . (demGouverneur frey ins Geſichtblickend . )

Gouv . ( bey Seite . ) Iſt er ſchuldig , ſo iſt

er kein gemeiner Boͤſewicht .

Benj . Herr Gouverneur , Ihr Geſicht iſt

wie es heute und geſtern war .

Gonv . Gott gebe daß unſere Herzen unver⸗

aͤndert ſeyn moͤgen .

Beni . Das gebe Gott !

Gouv . Ich buͤrge fuͤr das Meinige .

Benj . So bin ich ruhig .

Gouv . Das freut mich .

Benj . Sie haben mich rufen laſſen —

Gouv . Geduld .

Hettm . Man ſpricht hier von allerley artigen

Dingen .

Benj . Wie ſo ?

J 4 Hettm .
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Bettm . Wenn ich ſage artige Dinge , ſo

verſtehe ich darunter Hochverrath .

Benj . Hat Tſchulosnikoff ſchon wieder —

Bettm . Nichts , nichts Tſchulosnikoff , der

ſizt in Ketten und Banden .

Benj . Alſo ein neuer Verlaͤumder ?woiſt erꝰ
Gonv . Er ſoll Ihnen unter die Augen ge⸗

ſtellt werden .

Benj . Das erwarte ich.

Gouv . Die ſtrengſte Gerechtigkeit —

Benj . Die fodre ich.

Gouv . Er ſoll laut bekennen .

Benj . Und beweiſen .

Gouv . Das verſteht ſich .

Benj . Und wenn er nicht beweißt ?
Gouv . Die haͤrteſte Strafe leiden .

Benj . Ich bin zufrieden .

Gouv . ( nach einer Pauſe . ) Aber wenn er

beweißt —

Benj . Dann lege ich meinen Kopf zu Ihren

Fuͤßen.

Gouv . ( ipn ſcharf anſehend . ) Ich hoffe Graf ,
Sie ſind unſchuldig .

Benj . Ich weiß es gewiß ,

Gouv .



Gouv . Geliebt und frey ; was koͤnnte Sie

bewegen —

— Benj . Folglich —

her Gouv . Sie haben Recht . Hettmann !

Hettmann ! ich fuͤrchte Ihr habt mir ohne Noth

2 eine uͤble Stunde gemacht .

ze⸗ Bettm . Ohne Noth ? Hat er mich nicht ei⸗

nen alten Narren geſchimpft ?
Benj . Wer ?

Gouv . Davon iſt nicht die Rede .

Bettm . Den Geyer auch ! wovon denn ?

Feodora Ctritt herein . )

Gouv . Nur naͤher Feodora . Kennſt du

den Koſaken Kudrin ?

Seodo . Er iſt mein Braͤutigam .

Hettm . Da haben wirs .

Gouv . Haſt du ihn heute geſprochen ?

er §eodo . Ja .

Gouv . Wo ?

en Feodo . Vom Balkon herab .

Gouv . Wovon ſprach er mit dir ?

f , Seodo . Je nun , wovon er immer zu ſpre⸗

chen pflegt , von ſeiner Liebe .

35 Goud .
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Gouv . Das will ich nicht wiſſen .

Feodo . Was denn ?

Gouv . Er hat dir eine Verſchwoͤrung ent⸗

deckt .

Seodo . Verſchwoͤrung ? was iſt das ?

Hettm . Bat er dich nicht mit ihm zu flie⸗

hen ? he ?

Feodo . Fliehen ? ja .

Gouv . Wohin ?

Scodo . Ach !

Hettm . Nun , hab' ich gelogen ?

Gouv . Rede .

Seodo ! Verzeihung , gnaͤdiger Herr , für

meinen armen Kudrin .

Gouv . Zuvor bekenne .

geodo . Er klagte uͤber des Hettmanns hurte
Zucht , und ſchlug mir vor , mit ihm nach

Ochozk zu entfliehen .

Gouv . Sonſt nichts ?

Bettm . Poſſen ! ſpracht Ihr nicht von einer

Flucht uͤbers Meer ? he ?

§ codo . Ja , ich ſagte , ich wollte mit öm

in die weite Welt gehn .

Hettm .
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Jettm . Wenn ich ſage das Meer , ſo ver⸗

ſtehe ich darunter nicht die weite Welt .

Seodo . Auch uͤbers Meer , hab ' ich geſagt ,

ob ich gleich mich vor dem Waſſer üdcte

Benj . ( lächelnd bey Seite . ) Vortreflich !

Gouv . Nun Hettmann ? wie klingt das ?

Zettm . ( den Kopf ſchüttelnd . ) Naſen drehen !

ſpracht ihr nicht von einem herrlichen Lande ,

wohin ihr fliehen wolltet ?

Feodo . Nun ja , Ochozk . Er iſt dort ge⸗

weſen , er kann nicht genug ruͤhmen , wie gut

ſichs dort lebt .

Gouv . Aber der Graf ? der Graf ?

Feodo . Der Graf ?

Jettm . Ja , ja , der Graf ! Sollte dey

euch nicht nach Ochozk begleiten ? he ?

geodo . Das hoöͤre ich zum erſtenmale . Deſlo

beſſer ! ſo darf ich mein Fraͤulein nicht verlaſſen.

Zettm . Sie ſtellt ſich dumm .

Gouv . Bekenne ! was ſpracht Ihr von dem

Grafen ?

geodo . Nicht ein Wort .

beſinne mich .

Bettm , Aha !

Doch ja , ich

S§eodo .



Feodo . Ich erzaͤhlte ihm , daß Graf Ben⸗

jowsky Fraͤulein Afanaſja ' n heyrathen wird .

Goun . Sonſt nichts ?

S§ eodo . Was denn noch ?

HSettm . ( ungedulbig . ) Von der Verſchwoͤ⸗

rung , von dem Schiffe , von der Flucht .

Wirſt du reden ?

Seodo . Verzeiht mir , Iwan Fedrowitſch ,

Ihr wart ein wenig benebelt , und ich glaube

Ihr ſeyd es noch .

Bettm . Du Hexe ! — die freche Dirne

leugnet mir am Ende noch gar denalten Narren

ab ! wie ?
Seodo . ( weinend und heftig . ) Ich eine Hexe ?

eine freche Dirue ?

Hettm . Nun , nun .

Feodo . Ich bin ein ehrliches Maͤdchen ,
Hettm . Nun , nun .

Feodo . Mit dem gnaͤdigenFraͤulein erzogen .

HBettm . Ja doch , ja !

Gouv . Ruhig Feodora ! Haſt du mir nichts

verſchwiegen ?
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Feodo . Aber mein Gott ! da ſteht ja der

Graf ſelbſt , er wird am beſten wiſſen , ob er

nach Ochozk zu reiſen gedenkt !

Benj . Der Graf , mein gutes Kind , denkt

an nichts weniger . Aber es giebt hier dienſtfer⸗

tige Leute , die , wenn ſie den Boden einer Fla —

ſche ſehen , ſo viel fuͤr ihn denken —

Gouv . Hettmann , Ihr wart irrig , der

Wein —die kalte Luft —

Bettm . Mag ſeyn , was die Verſchwoͤrung

anlangt ; doch was den alten Narren betrifft ,

darauf will ich leben und ſterben .

Gouv . Nun , wenn es weiter nicht —

Bettm . So ? iſt das nichts ?

Gouv . Ja doch , Iwan Fedrowitſch , man

muß ihm die Katze geben laſſen .

Bettm . Allerdings .

Gouv . Ich danke Gott , daß kein Verdacht

auf einem Manne ruht , der meinem Herzen

nahe iſt . Ich glaub ' es gern und leicht .

Benj . Das Raͤthſel der ſogenannten Flucht

kann ich vermuthlich loſen . Ein Entwurf , den

der Hettmannmir mittheilte , die aleutiſchen In —

ſeln betreffend — ich ließ ein Wort davon

fallen ,
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fallen , Kudrin hat es gehoͤrt , und vielleicht

uͤbel verſtanden .

Hettm . Ach ſo ? das iſt ein anderes . Wenn

ich ſage ein Anderes , ſo verſtehe ich dar —⸗

unter —

Feodo . ( ſchalkhaft . ) Nichts .

Hettm . Recht , nichts .

Gouv . ( Venjowsky die Hand reichend . ) Lieber

Graf , es bleibt beym Alten .

Bettm . ( eben ſo . ) Es bleibt beym Alten .

Gouv . Verzeihen Sie dem Gouverneur ſei⸗

nen Argwohn , der Vater war ohne Mißtrauen .

Benj . Es hat mir weh gethan , doch es ſey

vergeſſen .

Gouv . Es iſt ſpaͤl. Sollen wir zur Abend⸗

tafel gehen ?

Settm . Ein vernuͤnftiger Gedanke —

Benj . Ich beurlaube mich . Der heutige

Tag war einer der ſchwuͤlſten meines Lebens ,

Ich bedarf die Ruhe .

Gouv . Bis morgen . Leben Sie wohl .

Benj . ( ab . )

Bettm .
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Bettm . Grillenfaͤnger ! ſpricht von ſchwuͤlen

Tagen . Es iſt eine Kaͤlte draußen , daß die

Zaͤhne an einander frieren .

Gouv . Wo iſt meine Tochter ?

Feodo . Im Speiſeſaal .

Gouv . Wir wollen zu ihr gehn. Doch

Herr Gevatter nehmt Euch in Acht , daß der

Wein nicht wieder Phantaſieen rege macht . —

Hettm . ( ſchmunzelnd . ) Der Wein ? laßt ihn

nur kommen , ha ! ha ! ha ! ( Sie wollen gehn . )

Grdonn . ( tritt herein . ) Ein Brief .

Gouv . Wer brachte ihn .

Grdonn . Ein Kamtſchadale .

Gouv . ( entfaitet den Brief und lieſt . )

Zettm . Die Briefe kann ich nicht leiden .

geodo . Warum nicht ?

Zettm . Naͤrrin, weil man ſie leſen muß⸗

Gouv . Ha ! ſchon wieder ! — Hoͤrt doch

zu Iwan Fedrowitſch . ( Er lieſt . ) „ Graf Ben⸗

„ jowsky ſteht an der Spitze von mehr als hun⸗

„ dert entſchloßnen Maͤnnern . Tſchulosnikoffs

„ Schiff iſt in ihrer Gewalt . Der morgende

„ Tag entfuͤhrt dem Gouverneur ſeine Tochter .

„ Ich buͤrge mit meinem Kopfe fuͤr die Wahr⸗
„heit



„heit dieſer Nachricht . Der Staat iſt mir die

„Freiheit ſchuldig . Stepanoff . ““

Settm . Da haben wirs ! was ſagt Ihr nun

Gevatter ? wak der auch betrunken , der dieſen

Brief ſchrieb ?

Gouv . Ha ! ſo waͤre ich doch hintergan⸗

gen ! Iſt der Graf ſchon fort ?

Grdonn . Er hatte Eile , wie es ſchien .

Gonv . Ja wohl Eile . ( zu Feodora . ) Meine

Tochter ſoll kommen .

Feodo . ( im Abgehn . ) Ein neues Ungewitter !

Settm . Ich laſſe meine Koſaken aufſitzen .

Gouv . Wie er da ſtand ! wie taͤuſchend ſeine

Larve Unſchuld log , wie ruhig er mir ſeinen

Kopf bot —

Bettm . Einen Kopf haben wir nun gewiß ,

er oder Stepanoff .

Afan , ( mit Feodorg kommen . )

Gouv . C( ihr ben Brief hinreichetld . ) Ließ die⸗

ſen Brief .

Afan . ( nathdem ſie geleſen . ) Verleumdung ,

mein Vater .

Gouv . Weißt du nichts ?

Afan . Nichts ,
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Gouv . Aber du wirſt bleich ?

Afan . Verdruß und Aergerniß , Zorn und

Liebe —

Gouv . Aber du zitterſt ?

Afan . Soll ich nicht zittern , da mein guter

Vater allzuraſch , vielleicht —

Gouv . Sey unbeſorgt , ich werde ſtrenge

unterſuchen .

Afan . Es thut mir weh , daß ich eines Meu⸗

ſchen Unglůck machen ſoll ; aber dieſer Stepanoff

hat es verdient . Mir iſt es klar , warum er

den Grafen ſtuͤrzen will . Seine Eiferſucht iſt

erfinderiſch .
Gouv . Eiferſucht .

Afan . Er liebt mich .

Gouv . Dich ?

Afan . Mit einer Art von Naſerey . Noch

dieſen Morgen hat er es msN mich hier im

Schloſſe zu uͤberfallen , hat getrozt , gewuͤtet —

Gouv . Er ? gegen meine Tochter ?

Afan . Ich wollte Huͤlfe rufen, da uͤberraſchte

ihn der Graf . Er ſtuͤrzte drohend hinaus , und

—er hat Wort gehalten .

Gouv . Ich erſtaune .

K Akan .
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Afan . Eiferſucht diktirte dieſen Brief , ur⸗

theilen Sie nun ſelbſt mein Vater , ob er Sie

beunruhigen darf .

Gouv , Warum ſagteſt du mir nicht gleich —

Afan . Er daurte mich , ich hielt ihn fuͤr
verruͤckt .

Seodo . ( tbey Seite . ) Vortreflich ! das Ge—⸗

witter zieht voruͤber .

Bettm . Hm ! wieder fehlgeſchoſſen , das iſt
ein Tag — weder Eſſen noch Trinken — und

eine Nacht — weder Schlaf noch Ruhe .
Gouv . ( nachdenkend . ) Sollte Stepanoff es

wagen ſeine Luͤgen aus der Luft zu greifen ?

Tſchulosnikoff — Kudrin — ſollte alles das

von ungefaͤhr zuſammen treffen ?
Kudrin ( in Feſſeln , von einem Corporal und

Wache begleitet . )

Bettm . Sieh da ! der Vogel iſt gefangen .
Corp . Ein Paar Minuten ſpaͤter war er

uns entſchluͤpft.

Seodo . ( zu Afanaſja ' n. ) Wir ſind verloren !

Afan . Winkt ihm zu .

Gouv . Wogrifft Ihr ihn ?

Corp . Im Hafen .

Gouv .
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Gouv . Sind Bewegungen dort ?

Corp . Tſchulosnikoffs Schiff wird ausge⸗

ruͤſtet.
Gouv . ( zu Kudrin . ) Was thateſt du im

Haſen ?
Kudr . Gitternd . ) Gnade ! Gnade ! ich will

alles bekennen .

Feodo . ( ſich an ihn draͤngend . ) Ich hab⸗

ſchon alles bekannt , lieber Kudrin .

Rettm . Kennſt du mich Burſche ? he ?

Budr . Ihr ſeyd mein gnaͤdigerHettmann .

Hettm . Dein alter Narr binich , und ſolglich

dein ungnaͤdiger Hettmaan . Wenn ich ſage

ungnaͤdig , ſo verſtehe ich darunter die Knute .

Kudr . Weh mir ! ſchont mein junges Blut !
ich bin verfuͤhrt worden .

Gouv . Wer verfuͤhrte dich ?

Feodo . Ich hab ' ihn uͤberredet —

Gouv . Schweig !

Feodo . ( beh Seite . ) Gluͤck ſteh uns bey !

Afan . ( bey Seite . ) Wir ſind verloren !

Gouv . ( zu Kudrin . ) Du wollteſt fliehen ?
Kudr . Ach ja !

SGouv . Wohin ?

K Feodo .13
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Seodo . Haſt du nicht Verwandten in Ochozk ?
Kudr . Nein .
Feodo . Aber Freunde und Bekannte ?

Kudr . Ich war in meinem Leben nicht dort .

Gouv . ( zu Feodora . ) Schweig !

Seodo . Gnaͤdiger Herr , ich muß fuͤr ihn

ſprechen ; die Angſt macht ihn verwirrt , er re⸗

det ſich um den Hals .

Hettm . Deſto beſſer .

Gouv . Nenne deine Mitverſchwornen .
Feodo . Wer außer mir —

Gouv . Wirſt du ſchweigen ?

Kudr . Graf Benjowsky —

Seodo . Hat dir abgerathen , ich weiß es ,
waͤrſt du ihm nur gefolgt .

Gouv . Maͤdgen, ich laſſe dich in deine

Kammer ſperren .

Seodo . Aber mein Gott , gnaͤdiger 05
er iſt mein Geliebter , mein Braͤutigam ; durch

mich iſt er in dieß Ungluͤck gerathen . Hoͤrſt
du Kudrin ? ich hab ihn gebeten mich nach

Ochozk zu entfuͤhren, er hat eingewilligt , aus

Liebe zu mir , das iſt es alles , nicht wahr Ku⸗

drin ?
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drin ? Schonet ſeiner ! vergebt ihm ! er iſt der

beſte Balalaikaſchlaͤger im ganzen Lande .

Gouv . Fott auf dein Zimmer !

§eodo . Gnaͤdiges Fraͤulein, ein gutes

Wort —

Gouv . Werft ſie hinaus !

Afan . Geh Feodora .

geodo . Ja doch , ja . Du haſt gehoͤrt Ku⸗

drin ? ich nehme alles auf mich, und außer mir

hat Niemand drum gewußt . ( ab . )

Bettm . Bin ich denn Niemand ? wie ?

Gouv . Jezt bekenne frey . Nur die Wahrheit

kann dir Gnade gewinnen .

Kudr . Ach muͤſſen meine Bruͤder ſterben ,

ſo will auch ich nicht laͤnger leben .

Gouv . Sind Eurer Viele ?

Kudr . Viele .

Gouv . An Eurer Spitze ſteht ? —

Kudr . Graf Benjowsky .

Gouv . Wo habt Ihr Euch verbunden ?

Kudr . Am Altare .

Gouv . Wie wolltet Ihr entfliehen ?

Kudr . Zu Schiffe .

Gouv . Wann ?

Kudr .



udr . Morgen .
Gouv . Nun Afanaſja ?

Afan . ( iſt einer Ohnmacht nahe . ) —
Gouv . Armes Kind , ich beklage dich ! wir

haben eine Schlange erwaͤrmt .

Bettm . Einen Drachen .

Gouv . Jede Schwachheit kann mein Herz

verzeihen , aber Undank iſt ein ſchwarzes Laſter .

Fuͤhrt ihn fort ! Euer Leben haftet fuͤr ihn .

Bettm . Komm ! komm ! ich will dir das

Quartier beſtellen . Brod ohne Sonne , und

Waſſer ohne Luft , verſtehſt du mich ? er ſoll
kirre werden .

RKudr . ( die Hände ringend . ) Ach ! mein

edler Graf ! meine armen Bruͤder !

( Ab emit Hettmann und der Wache . )

Gouv . Es giebt Verbrechen , die das Herz

empoͤren , Menſchenhaß erzengen , und angebohr —
nes Wohlwollen in Grauſamkeit verwandeln .
Der tuͤckiſche Boͤſewicht hat mit meinem Herzen

ſein Spiel getrieben , er ſoll mich kennen lernen .

Afan . Guſeinen Fuͤßen.) Gnade , meinVater !

ich lieb ' ihn noch!

Gouv .
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Gouv . Schaͤme dich ! Steh auf und ſpare

deine Worte , ſie ſchaͤnden dich und mich . Haſt

du vergeſſen , daß deines Vaters Ehre und Le⸗

ben auf dem Spiel ſtehen ? oder hat der Bube

dich durch einen Zaubertrank berauſcht ? iſt dir

beides gleichguͤltig geworden ?

Afan . O nein ! mit meinem Blute —

Gouv . Das erwarte ich von meinerTochter .

Jezt muͤſſen wir eilen , die Gefahr iſt nahe .

Setze dich und ſchreib .

Afan . ( erſchrocken . ) Was ?

Gouv . Benjowsky iſt der Raͤdelsfuͤhrer .

Haben wir ihn in unſerer Gewalt , ſo ſind die

uͤbrigen unnuͤtzeGliederohneHaupt . Schreib !

Afan . ( zitternd . ) Was ſoll ich ſchreiben?

Gouv . Er wird ſein Schickſal ahnden ; er

wird ſich weigern meinen Befehlen zu gehorchen .

Nur du kannſt ihn hieher locken . Larve fuͤr

Larvde. Schreib ' ihm ein Briefgen zaͤrtlich und

ſuͤß; lade ihn ein —

Afan . Nimmermehr !

Gouv . Wie ? du wollteſt —

Afan . Ich kann nicht mein Vater !

K 4 Gouv .



Gouv . Ha ! undankbare Dirne ! Soll dei⸗

ner Mutter Segen von deines Vaters Fluch

zernichtet werden ?

Afan . Halten Sie ein !

Gouv . So ſetze dich und ſchreib !

Afan . ( ſezt ſich an den Tiſth . ) Sein Todes⸗

Urtheil ?

Gouv . Vielleicht .

Afan . Es iſt das meinige !

Gouv . Gleichviel .

Afan . Ich bin bereit .

Gouv . ( diktirt . )

Afan . ( ſchreibt zitternd . )

Gouv . „Lieber Graf ! Ich muß Sie ſpre⸗
»„chen , noch in dieſer Nacht . Kommen Sie

„eilig . Feodora wird am Pfoͤrtgen Sie erwar⸗

„ ten . Fliegen Sie in die Arme Ihrer Afa⸗

„ naſja . “

Afan . Es iſt geſchehen .

Gouv . ( uͤberſieht was ſie geſchrieben . ) Kaum

leſerlich , doch ſchon gut . Jezt verſiegle ſchnell .

Afan . ( reißt , indem ſie verſiegelt , unvermerkt eine

rothe Bandſchleife vom Buſen und verbirgt ſie in das

Sillet . )

Gouv .
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Gouv . ( ruft heraus . ) Ordonnanz !

Grdonnanz ( tritt herein . )

Gouv . Dieß Billet zum Grafen Benjowsky,
und ſprich , das Fraͤulein habe dich geſchickt ,

hörſt du ?

Grdonn . Ganz wohl . ( ab . )

Gouv . Leg dich ſchlafen , Maͤdgen, ich will

fuͤr euch wachen . Geh und bitte Gott in dei⸗

nem Abendſegen , daß er dieſe Leidenſchaft in

deiner Bruſt erſticke . Gedenke deiner Mutter !

( gerührk ihre Hand orgreiſend . ) Gedenke deines al⸗

ten Vaters ! ( ab . )

Afan . ( allein . ) Vater ? — Mutter ? —

Gott verzeih es mir ! ich denke nur an ihn ! —

Schlafen ? und Benjowsky in Gefahr ? —

beten ? — ach ! das hilft ihm nicht ! — Hin⸗

weg du maͤdgenhafte Schuͤchternheit ! Geſellt

euch zu mir ihr unbekannten Freunde : Muth

und Kuͤhnheit ! Ein Schwerdt , ein Schwerdt

in meine ſchwache Fauſt ! Rettung ! Rettung

dem Geliebten ! Sein Schild ſey dieſe Bruſt !

an ſeiner Seite will ich fechtend ſterben .

Ende des vierten Akts .

K 5
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